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liegt es nahe, die Einteilungsprinzipien den veränderten Verhältnissen
anzupassen. Dazu gehört wohl auch, dass nicht einzig die
stratigraphisch und paläontologisch erforschbaren Ablagerungen
berücksichtigt werden, sondern auch die oft langandauernden Erosions-
und Denudationsperioden, sowie die Umlagerung alter Schuttböden
und die Einschwemmung älterer oder jüngerer Fossilien. Diese
Verhältnisse, wie auch die relativ kurzen Zeiten, schränken die rein
paläontologische Altersbestimmung sehr stark ein, besonders wenn
sich zwei Fazies verzahnen und die faziellen Unterschiede grösser
sind als die entwicklungsgeschichtlichen. Deshalb wage ich den
Vorschlag, zu prüfen, ob nicht die obere Grenze des Miozäns und Tertiärs
ans Ende der pontischen Zeit zu setzen sei, so dass das Quartär mit
der grossen und weit verbreiteten Erosionsphase des Präglaziopliozäns

beginnen würde, die die Sundgauschotter u. a. ausbreitete.
Eine zweite, weit ausgedehnte Einebnungsflächengruppe entstand
in den Alpen, im Mittelland, im Jura und den mitteleuropäischen
Mittelgebirgen im Kirchetniveau, das später die Deekenschotter
trug und deshalb als präglaziale Landoberfläche zu betrachten ist.
Eine weitere Einebnungsflächengruppe umfasst Kirchet- und Hilter-
fingenniveau, denen besonders das westschweizerische Mittelland
angehört, sowie die subalpinen Böden der marinen Pliozänbuchten des
Plaisancien und Astien. Von dieser Zeit an nehmen die glazialen
Akkumulationen an Ausdehnung, Mächtigkeit und Reichhaltigkeit
rasch so stark zu, dass der letzte grössere Zeitabschnitt mit Hilfe
der Eiszeiten und Interglaziale als Pleistozän gut gegliedert und
gleichgeordnet werden kann.

Sehlusswort.

Diese Untersuchung führte unerwarteterweise* sehr weit über
den ursprünglichen Rahmen des Schweizerquartärs hinaus, als Folge
der durch unsere Neuordnung und deren Differenzen zur Penck-
BRücKNER'schen Einteilung entstehenden Fragen. Bei dem
vollständigen Fehlen kurzlebiger Leitfossilien oder anderer Möglichkeiten
der Altersbestimmungen, bleibt jede Chronologie nur eine Deutung
der dem Verfasser durch Anschauung und Literaturstudium bekannten
Beobachtungen und Auffassungen. Glücklicherweise machte die
Erforschung des sog. Quartärs in den letzten Jahren grosse
Fortschritte, so dass es heute nicht an zuverlässigen Beobachtungen fehlt.
Wer aber gewohnt ist, ältere Gesteinsschichten stratigraphisch zu
untersuchen und, darauf gestützt, tektonische Probleme zu verfolgen,
der muss den gewaltigen erkenntnistheoretischen Unterschied in der
Beweisführung der Glazialarbeiten besonders stark empfinden: Im
ersten Falle eine systematische Konstruktion auf bestimmten Einzelheiten

begründet, im Quartär dagegen ein Aufstellen von
Arbeitshypothesen, von denen diejenige der Wahrheit am nächsten kommen
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Entwurf zu einer Neugliederung des Quartärs von Europa
imfassend die glaziale Fazies (dargestellt durch die Zahl der Eiszeiten von den innern
ungmoränen nach aussen und bezeichnet durch dicke Striche) und die pliozäne Fazies

von Paul Beck, Thun, Dezember 1933.
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Alle in Anführungszeichen gesetzten Namen sind nicht mehr zutreffend.



430 PAUL BECK.

dürfte, die möglichst alle Vorkommnisse harmonisch zu ordnen vermag.
Aus diesem Bestreben heraus wurde die Prüfung der neu gewonnenen
Chronologie und besonders die Stellung des Glazials zum Pliozän
auf die wichtigsten europäischen Vereisungsgebiete ausgedehnt, wobei
sich mehrfach in weit entfernten Zonen neue Gesichtspunkte und
Rückwirkungen auf die Deutung des Schweizerglazials ergaben. Aber eben mit
der Einbeziehung der Widersprüche zwischen den einzelnen Gletschergebieten

nahm hoffentlich die allgemeine Gültigkeit der Formel zu.
Die ganze vorliegende Arbeit ist als Deutungsversuch
aufzufassen, der voraussichtlich noch viele Anpassungen und Veränderungen

über sich ergehen lassen muss; denn wie kaum in einem
andern geologischen Arbeitsgebiet gilt für die Glaziologie:

Durch Irrtum zur Wahrheit.

Verzeichnis der zitierten und der wichtigsten für die vorliegende Chronologie
in Betracht fallenden Literatur.
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